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weitere Zortschritte unserer flotte
im Rigaischen Meerbusen!

vie staatliche Leute auf Gesel : 10 000 Ge¬
fangene » 30 Ge/rdütze.

Der Tagesbericht vom 18. Oktober.
W. T,-B. Großes Hauptquartier,  18 . Ott.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz,

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In der Mitte der flandrischen Front  war auch

gestern der Feuerkampf stark; besonders in den Abend- und
den heutigen Morgenstunden ' war das Feuer am Hont-
ho ulster - W ald  und südlich von Passchendaele  ge¬
steigert.

Bei Draaibank  mehrmals vorstoßende starke Erkun-
duugsabteilungen wurden zu .ẑ ickgeworsen.

Zwischen dem Kanal von La Bassee  und der
Sc  a rp r sowie südlich von St . Quentin  nahm bei Bor¬
feldgefechten auch d̂ie Feuertätigkeit zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von S o i s s o n s hat sich die seit Tagen leb¬

hafte Kampftätigkeit zur A r t i l l-e r i e s chl a cht entwickelt,
die seit gestern früh vom Aillette-Grund bis auf Braye mit
nur kurzen Pausen andauerte.

Auch die Batterien der Nachbarabschnitte beteiligten sich
am Feuerkampf.

Bon der A i s n e bis auf das Ostufer der Maas  nahm
an vielen Teilen der Front das Feuer großenteils erheb¬
lich zn.

An der Nordostfrant von B e r d u n stießen zu kühnem
Handstreich gestern morgen badische Stnrmtruppcn auf Höhr
344 östlich von Samognenx in die französischen Gräben vor,
zerstörten fünf große Nnterstände und führten die Besatzun¬
gen, so weit sie nicht im Nahkampf fielen, gefangen zurück.

Abends machte der Feind zwei Gegenangriffe
gegen die gewonnenen Grabenstücke. Beide Male wurde er
zurückgewiesen.

J K ganzen wurden gestern 13 Flugzeuge zum Absturz
gebracht. In Erwiderung eines Fliegerangriffs auf Frank¬
furt a. M. wurde gestern erneut Ranzig mit Bomben beworfen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Sichtung der auf Lsel gemachten Beute hat bisher

folgendes Ergebnis : 10000 Gefangene von zwei
russischen Divisionen.  Nach M o o n sind nur wenige
hundert Mann entkommen.

56 Geschütze, dabei einige unversehrte schwere
K ü st e n - und einige Feldbatterien ; zahlreiche
Waffe»  und sonstiges Kriegsgerät.

Teile unserer Seestreitkräfte drangen durch die Minen¬
felder des Rigaischen Meerbusens bis zum Südausgang
des Moonsunds  vor , wohin sich etwa 20 russische Kriegs¬
schiffe nach kurzem Gefecht zurückzogen.

Die rnssischen Batterien bei Woi auf Moon und bei
Werder  an der estländischen Küste wurden z n m
Schweigen  gebracht . Andere unserer Flotteneinhciten
liegen im Ostteil des Kassar - Wiek  und sperren die
Durchfahrt nach Westen.

Zwischen Düna und Donau außer einigen vergeblichen
Vorstößen russischer Aufklärer keine größeren Kampfhand¬
lungen.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Unsere Grotzkampff» iffe und die Eroberung
der Insel Gesel.

W . T.-B. Berlin , 17. Okt. Zur Eroberung Osels
wird weiter mitgeteilt : Die russischen Seestreitkräfte,
darunter Linienschiffe, Panzerkreuzer . Kanonenboote,
Torpedoboote und Unterseeboote, befinden sich in
schleuniger Flucht auf östlichem Kurie und ziehen sich,
verfolgt von Teilen der deutschen Flotte , hinter ihre
Minensperren zurück. Die noch auf der Halbinsel
Sworbe befindlichen russischen Truppen find damit
jeder Möglichkeit zu fliehen beraubt . Die Eroberung
Ksels sicherte der deutschen Marine nicht nur den B e-
sitz des Rigaischen Meerbusens,  den bisher
die schweren russisch - englischen Geschütze
von Zerel (Südküste von Lssi) beherrschten, sondern sie
hat auch die s e e st r a t e g i s che L a g e i n d e r O st-
see völlig zugunsten Deutschlands  umqeschaf-
fen. Die beiden Eckpfeiler unserer jetzigen Ostsee¬
stellung sind im Westen die Kieler Bucht im Osten der
Rigaische Meerbusen mit dem schützenden Lsel. Wie
aber Kiel gleichzeifig den südlichen Zugang zur Nord-
see (durch den Kaiser Wilhelm-Kcmal) beherrscht, so
bildet auf der anderen Seite Öiel den südlichen Tor-
Llitgel »mn StnaaNL m ÜL» Finnil -Leu

Meerbusen  und ist durch diese doppelte Bedeutung
nach Westen und nach Norden der Scheitelpunkt
der Vormachtstellung  in der Ostsee. Der Besitz
dieser Stellung sichert ferner unsere östlich der Düna
stehenden Armeen, deckt Kurland , bedroht die Russen
dutch die Freilegung des Weges nach Estland. Den
englischen  unwidersprochen gebliebenen Hoffnun¬
gen, sich in der östlichen Ostsee festzusichen, hat die Er¬
oberung Osels die letzte Stütze genommen. Für dos bei
der verwickelten und andersgearteten Befehlserteilung
stets äußerst schwierige Zusammenwirken von Heer und
Flotte war die Unternehmung gegen Osel ein @*d) ul*
beispi  e I. Über den Anteil der einzelnen Schiffs-
klassen Näheres zu sagen, ist bis beute, wo die Unter¬
nehmungen noch nicht abgeschlossen sind, noch nicht an
der Zeit . Aber das Geleit der größeren Transvortslotte
weist ebenso wie die Zusammensetzung der uns gegen-'
überstehenden obenerwähnten russi' chen Seestveitkräfte
darauf hin, daß die K l e i n m i t t e l des Seekrieges bei
all ihrer aufopfernden und glänzend bewährten Tätig¬
keit in diesem Falle nur vorbereitende  Schritte
tun konnten. Auch bei dem Fortgang der Unter¬
nehmungen werden sie in erster Linie nur die Sicherung
und eine Einzelwaffe darstellen können für einen Er¬
folg, der nur durch die Wirkung des Groß¬
kampfschiffes  erreichbar ist.

Der wachsende Eindruck bei den Feinden.
Berlin , 18 Okt. Im ©pliMfd des feindlichen und des

neutralen Auslands , sagt die „Volkszeituwg", vergrößert
sich der deutsche Erfolg am Eingang des Rigaischen Meer¬
busens sichtlich. Die Pariser Fachpresse zerbricht sich den
Kaps, was die „Boches" rioch weiter vörhaben. Jedenfalls ist
man im Lager der Feinde ernstlich beunruhigt  und
beschimpft offen und versteckt die russische Flotte  und das
russische He er  und übersieht dabei vollkommen, daß man den
von England  gerufenen bösen Geist in diesem Krieg nicht
mehr loswerden kann.

IV. T.-B. Bern , 17. Okt. „Petit Parisien " schreibt: Das
Auftauchen der deutschen Kviegsffotte in der Ostsee ist wohl
der schlagendste  Beweis , daß die Meutereien  in der
Kriegsflotte nicht bedeutend waren und keine ernsten Folgen
hatten . Das Ziel der Deutschen sei offensichtlich, sich in der
Ostsee fester Stützpunkte zu bvnnichtigen, um im gegebenen
Augenblick mit allen Vorteilen den Kampf gegen die russische
Flotte  aufzunehmen . Es iist.die höchste Zeit, daß die russi¬
sche Regierung endlich die Landesverteidigung energisch org i-
chgiert. — „Le Pays " erklärt , die Julseln Dagö und Ösel seien
von höchster strategischer  Bedeutung . Sie gestatteten
den Deutschen, die Kontrolle Mer alle russischen Stützpunkte.
Jetzt sei der Augenblick für die E n t e n t e f l o t t e gekommen,
die Einfahrt tu die Ostsee zu erzwingen. ■ Man
müsse Rußland Helsen, denn es handle sich um das gemein¬
same Heil. — In der Zeitung „LOeuvre " beurteilt Gerzeral
Berraux die Lage gleichfalls sehr pessimistisch.  Die
Russen verlören jetzt leine ausgezeichnete Basis . Das ganze
Ereignis sei sehr unangenehm . Leider kümmere man sich in
einflußreichen russischen Kreisen sehr wenig darum.

IV. T.-B. Berlin , 17. Okt. Die Operationen auf Ösel und
Daaö werden von der französischen Presse mit großer
Spannung  verfolgt . Die Plätter geben an der Hand der
russiick.en Berichte zu, daß die deutschen Truppen mit
außerordentlicher Schnelligkeit  gelandet seien
und blicken hinsichtlich der Entwicklung der Operationen ' so¬
wie der Sicherung der an der Düna  kämpfenden Truppen
der Russen recht besorgt in die Zukunft . ' „Petit Parisien"
bereitet seine Leser bereits auf die Besetzung werterer
Gebiete  vor . Pom rein strategischen Standpunkt aus
habe die Besetzung der Inseln nur beschränkte Bedeutung.
Selbst der Verlust von Reval  würde die Lage nicht ändern.
Das Heil Rußlands sei nicht mit dem Besitz einiger tausend
Quadratkilometer verknüpft, es liege vielmehr einzig in der
Neubildung und Disziplinierung der russischen Armee.
Leider liege aber kein Anzeichen vor, daß man über kurz
oder lang einen solchen Umschwung erwarten könire. Herde
erklärt , die großen Schwierigkeiten seien für Rußland noch
lange nicht überwunden . D̂ie Regierung sei immer noch nicht
entschlossen, gegen die Maximalisten radikal vorzugehen. Auch
drohe in Rußland der Hunger . Das sei immer eine ernste
Drohung . Herde fragt , wie wohl Kerenski bei der augen¬
blicklichen Desorganisation des Transportwesens b«£ Ver¬
proviantierung  der großen Städte durchführen wollte.
Diese Frage sei für Rußland ebenso ernst wie die deutsche
Drohung gegen Petersburg.

Die Anffassilng des russischen Admiralstabs.
W . T.-B. Petersburg . 17. Okt. (Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur .) Die zuständigen
Marinekreise sehen die gegenwärtig .; Lag ; in der Ostsee
folgendermaßen an - Während unsere Flotte im Kampf-
gebiet .von viermal  so starken deutschen Kräften be-
drängt wird , befindet sich unser Heer  in einer günstige¬
ren Lage. Die Tagelacht-Bucht ist die einzige Stelle, , wo
Perstärkungen gelandet werden können. Sie ist den
Nordwinden zugänglich, die dort seit zwei Tagen wehen.
Die Überführung unserer Verstärkungen -ms Osel hängt
nicht von atmosphärischen Bedingungen ab. Dies er¬

klärt die andauernden Versuche deutscher Torpedoboote,
bis -zum Moon-Sund vorzudringen , üm unsere Verbin¬
dungen zu bedrohen, unb die erbitterten Angriffe des
Feindes auf unsere Truppen , die die Verbindungen be¬
wachen. Die Frage muß demnächst gelöst werden ; denn
wir beschleunigen die Entsendung von Verstärkungen,
und ein Gegenangriff  steht bevor.

Eine holländische Betrachtung.
U. Rotterdam , 18. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

„Nieuwe Notterd. Courant " nennt die Besetzung von Ösel ein
Ereignis von großer Bedeutung.  Mcht nur wegen der
wachsenden Bedrohung  des russischen rechten Front¬
flügels,  sondern auch weit die Beschlagnahme dieser Insel
die Friedenskonferenz  vor eine neue Ausgabe stelle^
nämlich die Regelung der Machtverhältnisse  in der
Ostsee. Deutschland dürste Osel nicht räumen , bevor daS
Ostsee - Problem gelöst  sei . Die Besetzung von Ösel
und wird den Finnen und vermutlich auch den Schweden
verringert den Wert der finnischen  Küste^erheblich,
nicht gleichgültig sein.

Englische Reorganisatoren der russischen
Flotte.

Berlin , 18.. Oft . Wie „Corrieve della Sera " aus Peters¬
burg meldet, seinen" zur Reorganisation der russischen Flott«
englische Admirale in Petersburg eingetrosfeu.

-i- . >

Der Zeitpunkt des Zusammentretens der „Konstituante ".
W. T.-B. Rotterdam , 17. Okt. Dem „Nieuwe Rotterd.

Courant " zufolge meldet der „Daily Telegraph " aus , Peters¬
burg . daß die Wahlen für die gesetzgebendeVersammlung
am 25. November stattfinden werden. Die gesetzgebende Ver»
sammlvng soll am 18. Dezember eröffnet werden. Die Bol¬
schewik'. beabsichtigen, fgr den 15. November eine allgemeine
Versammlung des Sowjets einzuberusen.

In Charkow und Tambow haben Pogrome  statt-
gesunden. . " ,

„Wildgewordene Elefanten ".
Berlin , 18. Okt. Der Petersburger Berichterstatter der

Londoner „Morning Post" vergleicht das russische Volk
seit dem Ausbruch der Revolution mit einer Herde wöldgv-
wordener Elefanten . Er fordert die englische Regie¬
rung  zu einem kräftigen Eingreifen  auf . Der
Elefant könne gezähmt werden und sei dann für mancherlei
Arbeit gut zu verwenden.

Die Admiralstabsmeldung.
W. T.-B. Berlin , 17. Oft . (Amtlich.) Auf dem Nordsee-

kriegssckmuplatzwurden durch die Tätigkeit unserer Unter¬
seeboote wiederum

18 600 Bruttoregistertonnen -
versenkt. Unter den versenkten Schiffen befinden sich ein
französischer Segler von 2899 Tonnen sowie ein belgischer
Dampfer von 1759 Tonnen , mit Bretterladung , ferner ein
unbekannter englischer Segler mit Fischen nach England,
Außerdem wurde :n der Nähe der irischen Küste der bewaff-
nete englische Dampfer „Petershamu " (3381 Tonnen ) torpe¬
diert , der jedoch mit schwerer Schlagseite noch auf Ärmid.
gesetzt werden konnte.

Der Chef des Admiralstabes,
Weitere Versenkungen.

IV. T.-B. Amsterdam, 17. Okt. Die Niederländische Tele»
grapheu -Agentur meldet aus Dmuiden : Der Kapitän deS.
versenkten norwegischen Seglers „Bethel" hat gesehen, daß
auch die schwedische Barke „Esmeraldo ", mit Holzladurif
nach Newcastle unterwegs , versenkt wurde.

Englische amtliche Schisfsvrrlustmeldung.
IV. T.-B London, 18. Okt. (Drahtbericht.) Amtlich wird

bekam ntgegeben, daß in der vergangenen Woche 12 Schiff«
über und 6 Schisse unter 1 600 Tonnen  versenkt
wurden , 6 wurden ohne Erfolg angegriffen.

Zugestandene Beeinträchtigung der militärischen Macht
der Entente durch unsere U-Boote.

W. T.-B. Bern , 17. Okt. Der „lNanchestcr Guardian"
schreibt in einem Leitartikel über die Vercharterung von
50 japanischen Sckstfsen an Amerika: Es bedarf keines tiefen
Nachdenkens, um zu verstehen, daß die Alliierten aller Schiffe
bedürfen , die sie erhalten können, wean Amerika eine große
Armee über den Ozean  transportieren und auf der
anderen Seite erhalten  will , und wenn das Wirt¬
schaftsleben  der alliierten Nationen aufiecht erhalten
bleiben soll. Die amerikanische Regierung wird sogar dis
neutralen  Schiffe in den amerikanischen Häfen requi¬
rieren . Aber das sind lediglich Notmittel , die Hauptsache
bleibt der Bau neuer Schiffe.  Vorerst liegen indessen
keine ausreichenden Beweise dafür vor, daß hier und in
Amerika geni'gend Schiffe gebaut werden, noch daß die '
Leistungsfähigkeit der Alliierten völlig ausgenützt wird. ES
liegt auf der Hand daß es der s chw e r st e aller Fehler wäre,
auzunehmen , daß das Tauchboot in dem Sinne überwunden
ist oder überwunden werden kann, daß die V e r l u ste , die
es uns zu lügt , belanglos  werden . Die schiffsbauerische
Lcsttungsfähigkeit aller  Alliierten wird vielmehr bis zum
Äußersten angespannt werden müssen, wenn die Alliierten im¬
stande sein sollen, ich« volle militärische Macht zu entfalten.
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Ein rumänischer Munitionsdumpfer gestrandet.
W. T.-B. Bergen. 18. Ott. (Drahtbericht.) Ein Geleii-

zug von 18 Schiffen passierte gestern abend Mavstener . Ein
großer Dampfer » der auyenscheiiÄchwegen Maschinenschadens
von Strom und Mnd Landwärts getrieben wurde» ist nachts
2U , Uhr bei dem Seilbakken-Leuchtturm in Aerodsen aus
Gmund gelaufen . ES war der rumänische Dampfer „R o m a-
nia " (4000 Tonneni mit Munition  nach Archangel un-
toüwags. Zwei BevWlngSdampfer sind <m Ort und Stelle»
aber die Bergunysarbeit tst infolge starten Westwinds
d^WMVÊ IA»

DäS größte norwegische Fchifs versenkt!
Christiania , 17. Okt. GV &) Aus London wird

nach Christiania gemeld-.t, baß der Dampfer „Thenns"
aus Toensberg , Norwegens größtes Schiff (13 000
Tonnen grob), im Mittelmeer versenkt wurde. Die
Mannschaft ist gerettet . Das Segelschiff „Bethel" aüS
Christiania ist versenkt» seine Mannschaft wurde eben¬
falls gerettet.

Eine neue Giftblüte Reutersckcr Phantasie.
W. T.-B. Berlin , 16. Oft . Das Reutersche Bureau ver¬

breitet in der Schweiz die Meldung» daß sich bei den deut¬
schen Matrosen  ein steigernder Widerwille  zeige,
an Bord der Unterseeboote Dienst zu  tun . Nach
Nachrichten» deren Echtheit unzweifelhaft wäre » seien schon
mehrere deutsche Matrosen erschossen  worden , weil sie
sich weigerten , an Bord der Unterseeboote zu gehen. Eine
Taffache» die verdiente, festgehalten zu werden» sei die. daß
diese Hinrichtungen vor der „Meuterei ' in Wilhelmsbaven
stattgefunden hätten , von der kürzlich im Reichstag die Rede
gett.efeti  wäre » und die mit dieser Meuterei, absolut nichts
zu tun hätten.

Wie wir von xustandiger Seite erfahren , ist diese neueste
Blüte Rruteffcher Phantasie wiederum weiter nichts als eine
der größte» bewußten Lügen»  welche sich diese? Korre-
spontenzbureou während des Krieges geleistet hat .. Aber
nicht nur des , sondern eS ist Tatsache» daß der Andrang
von 4 fstzieren und Mannschaften der Flotte zum Untersee¬
boots Nenst so außerordentlich  ist und daß die frei¬
willigen Meldungen für den Dienst bei dieser Waffe nach wie
Vor so zahlreich sind» daß immer nur ein Bruchteil davon
berücksichtigt»retten kann.

Die fortgesetzte Ueberlegenheit.unserer
Flieger.

W. T.-Bl  Berlin , 17. Offt. (Amtlich.) Im Septem¬
ber  verloren unsere Gegner duoch die Tätigkeit unserer
Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen 3 7 4 Flug¬
zeuge und 22 Ballone.  Mir büßten 82 Flugzeuge und
8 Ballone ein. Davon verblieben 38 Mugzcuge jenseits der
Linien» während die anderen 44 über unserem Gebiet ver¬
loren gingen. Auf die Westfront allein enffallen von den
874 außer Gefecht göschten feindlichen Flugzeugen 362, von
den 82 deuffchen 7g. Im einzelnen setzt sich die Summe der
feindlichen Verluste folgendermaßen zusammen : 324 Flug¬
zeuge wurden im Lustlampf » 40 durch Flugabwehrkanonen,
6 durch Infanterie abgefchoflen» 4 landeten unfreiwillig hinier
unseren Limen . Von diesen Flugzeugen sind 167 in unserem
Besitz und 207 jenseits unserer Linie « kennbar abgestiirzt.
Diese Wbfchußzahl ist die höchste Leistung, die bis jetzt in einem
Monat erreicht wurde.

W. T.-B. Berlin » 17. Oft . In der durch das Wolff-
Bureau verbreiteten Meldung „Hindenibuvg-Erfolye an der
Westfront" vom 8. Oktober wurde u . a . gesagt» daß die Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht» deutscher Kronprinz und Herzog
Mbrecht von Württemberg in den letzten drei Monaten
11 feindliche Flugzeuge  erbeutet haben . Ergänze .id
können wir dazu mitteilen , daß diese 11 Flugzeuge nur die
Zahl der in dies« Zeit hinter unseren Linien ohne Ein-
Wirkung unsererseits unfreiwillig gvlaiideten feindlichen
Ulugzeuge darstellt . In den letzten 3 M onaten  wurden
dagegen zusammen 867 Flugzeuge  an der Westfront
abgeschossen» von denen 381 in unsere Hand gefallen sind.
Seit  dem .1. Januar 1017  verloren unsere Gegner an
der Westfront 1062 Flugzeuge.  Hiervon sind 880 in
unserem Besitz.
va , angebliche deutsche verhandlungsangebo

Br . Basel, 18. Okt. (Eig. Dcohtbericht. zb.) . Die
französische Presse beschäftigt sich eingehend mit der
deuffchen Erklärung , daß die Andeutung Ribots in der.
Kammer , betreffend eines zugegancsenen Lerhandlungs-
ongebots Deuffchlands» unrichtig  sei . In seinem
Kommentar sagt der „Maffn " u. a.: Frankreich sei durch
einen durch die Unterschrift des Kaisers und K a n z-
Iers  beglaubigten Diplomaten ansgefordert worden,
auf s chw e i z e r i s chem Gebiet niit Deutschland in
Unterhandlungen einzutreten.

Die neue Frauen -Hinrichtung in Paris.
II . Rotterdam , 17. Okt. (Eig . Tcahibericht . zb.)

Dem „Nieuwen Rotterd . Courant " wird aus Paris ge¬
drahtet : Die Tänzerin Maria Hart  ist eist gegen
Morgen ftisiliert worden. Die Hinrichtung fand aus
dem Polyphon - Pla tz statt.

Kuflebende GefechtstStigbelt ln Südtirol
und NSrnthen.

Br . Berlin , 18. Okt. (Drahtbericht .) Aus dem
Kriegspressequartier meldet Leonhard Abel dem „B. T ." :
In Südttrol und Kärnthen ziehen die Italiener
größere  Tnippenmassen nnd starke Artillerie,
darunter englische,  zusammen . Im Plöcken-
abschnitt, im Raibelgebiet , ans dem Colbriconmassiv und
an vielen Stellen der Kärnthner Front ,kam es zu ,hef¬
tigen Arfflleriednellen . Starke feindliche Pattouillen
gehen gegen den Monte Cebio und den Monte San
Majo , größere Jnfanterieabteilungen gegen die Costa-
bellastellungen vor, während andererseits ' Sturmttupps
und Standschützen in einem nächtlichen Überfall, einen
italienischen Graben bei Cima die Bocche, nördlich des
„Bellerrino, säuberten . Der größte Kräfteaufwand kon¬
zentrierte sich auf den Tolmeinbrückenkopsimd auf das
ganze Tolmeiner Becken. An vielen Stellen der italie¬
nischen Front ist schon Winterwetter  eingczogen.
Neuschnee  liegt auf Höhen und Hängen, in den
Tälern braust der S i r o c c o und auf den Gipfeln wtr-
beln Schneestürme.  Auf den Südttroler Bergen
macht stlh Kälte von Minus 18 Grad kühlbar.
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150 neutrale Schiffe in « metiha beschlagnahmt.
Br . Genf , 17. Oft (Titz. Dmhwericht . zb.) Me die

Agentur , Radio meldet, hat die Washingtoner Regierung un¬
geordnet, 180 in amerikani schen Häsen liegende neutrale
Dampfer unverzüglich m Besitz zu nehmen.
Teilnahme Amerikas an der Pariser Entente -Konferenz?

Berlin , 18. Okt. (zb.) Wie der „Times " aus Washing-
tcn gedrahtet wird, hätte Lansing erklärt , daß die ameri¬
kanische Regierung ernschaft die Frage der Teilnahme der
Vereinigten Staaten an der nächsten Pariser Entente-
Konferenz prüfe.

Die finanziellen Hilfsquellen Amerikas.
II . Rotterdam , 18. Okt. «Eig. Drahtbericht , zb.) „Daily

Telegraph " meldet vom Dienstag aus New Jork : Die Hilfs¬
quelle deS Federal Reserve Board übeffteigt jetzt 2300 Millio¬
nen Pfund Sterling . Wilson erwartet , das Federal Reserve
Board werde später sogar das Zweifache  der Summ « be¬
aufsichtigen. __ __ ___ ______

Der Kaffet in Konftantlnopel . .
W. T -B. Konstantinopel, 17. Okt. (Agentur Milli .) Der

deiits-he Kaiser stattete vormittags dem Thronfolger
einen Besuck ab. Beim Essen im Mldizpalaste laßen am
Tische des Kaisers der Grohwesir, der Minister des Äußern,
der Bürgermeister sowie Dr . Nazim-Bei. Der Kaiser und
sein, Gefolge begaben sich gegen 4 Uhr in vier Booten zur
Spitze des Serails und von da zum alten Serail . Später be¬
gab sich der Kaiser in den für ihn eingerichteten Flügel deS
Palastes , von wo er nach fast zweistündigem Aufenthalt zur
deuffchen Botschaft fuhr , in der er angesehene Persönlichkeiten
der deutschen Kolonie in Kunstantinopel empfing.

W . T.-B. Konstantinovel, 18. Okt. (Drahtberickst.)
Der Kaiser begab sich gestern nach seinem Besuch in
Stambul auf den Freihcitshüqel , wo er die Gräber
Mahmud -Schewket-Paschas und anderer Freiheitshelden
besuchte. Am Nachmittag belachte der Sultan den
Kaiser im Aildiz-Palast . Der Sultan trug Marschall¬
uniform und hielt den preußischen Feldmarschallstab tn
der Hand . Nach kurzer Unterhaltung perlieh der
Sultan dem Kaiser  in Gegenwart des Großwesirs,
Enver -Paschas und deS beiderseitigen Gefolges den
Rang eines Mulchirs (Feldmarschall ). Der
Kaiser dankte ffir die hohe Auszeichnung. Abends fand
im Dildizpalast ein D i n e r im kleinen Kreise, statt.
Der Kaiser verlieh dem Scheich-ül-Fstam, dem Minister
des Äußern und dem ersten Sekretär deS Sultans das
Grol -kreuz des Roten Adlerordens Dichavid-Bei den
Kronenorden . Auch der Sultan zeichnete verschiedene
Persönlichkeiten des kaiserlichen Gefolges durch
Ordensverleihungen aus.

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Kriegsanleihe der städtischen Oberreaffchuke er¬

gab einschließlich 10 800 M. Werbungen den Betrag von
43 460 M., darunter 6260 M. Zeichnungen unter 100 M. Die
vier letzten Anleihen, bei denen sich die Schule mit Zeichnun¬
gen beteiligte, brachten den Betrag von 188 460 M. »darunter
21260 M. kleine Zeichnungen.

— An den Berkanfsständen der Stadt wurde heute Obst
überhaupt nicht abgegeben, da alle zur Verfügung stehenden
Ausgabestellen (im ganzen waren es deren 8) für den Ge¬
müseverkauf nötig waren . Es wurde abgegeben : Rotkraut
zu 17 Pf .» Blumenkohl zu 80 nnd 00 Pf ., Salat , zwei Köpfe
zu 16 Pf .» Endiviensalat das Pfund zu 20 Pf ., Weißkraut zu
8 Pf .» Gelbe Rüben zu 12 Pf .» Gelbe Steckrüben zu 6 Pf .»
Kürib' jse zu 8 Pf.

— Bin der Eingemeindung unserer Bororte, besonders
der Stadt Biebrich, wird zurzeit wieder viel gesprochen» und
vielfach hört man die Vermutung äußern » daß der Abschluß
von einschlägigen Verhandlungen nur noch eine Frage von
wen 'geii Wochen sei. Demgegenüber sind wir in der Lage,
festzuistellen, daß zur Stunde Verhandlungen noch nicht ein-
gÄeitet sind, höchstwahrscheinlich>äber lediglich um deswillen
nicht, weil es an Persona ! zur Leitung lnefer Verhandlungen
fehlt. Dagegen besteht in der Stadtverwaltung nach unserem
Gewährsmann wchl Neignng.' sobald ruhigere Verhältnisse
wieder eingetreten sind, der EintzemsindungSfrage näher ; '.:-
tteten.

— Die Dienststunden bei dem König!. Zollamt 1 am
Südbähnhof in Wiesbaden sind voni 20. Oktober 1017 ab für
die Wochentage von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
festgesetzt.

— Gasvergiftung . Heute vormittag gegen y27 Uhr wurde
unsere städtische Sanitätswache nach dem Hause Dotzheinier
Straße 88 gerufen , wo ein Dienstmädchen» die 16 Jahre ruTte
Martha Srmon » leblos im Bett vorgefunlden worden war . Sie
hatte infolge der Undichtigkeit eines GaSkörpers eine Gas¬
vergiftung davongetrayen. Die Sanitätswache wandte als¬
bald ehren Sauerstoffapparat an, der vielfach bei solchen
Fällen bereits die besten Dienste geleistet Hot. ES gelang ihr
auch, das Mädchen wieder zum Bewußtsein  zu brin¬
gen und sie üborführte eS ins ftädttsche Krankenhaus.

— Versuchter Straßenraub . Vorgestern abend wurde an
der Ecke der Kivchgasse und Friedrichstvaße «in junges Mäd¬
chen von zwei halbwüchsigen Burschen amgesollen. Einer oer
Helden versetzte ihm einen wuchtigen Stoß tn den Rücken und
griff nach der in feiner Hand beftUdlichen Tasche» die Über¬
fallene aber» nicht faul» verarbeitete ihn derart mit einem in
ihrer Hand befindlichen Brotlaib , daß er das Hasenpanier er¬
griff- gefolgt von dem jungen Mädchen» hinter dem dann der
zweite Bursche herlief. Me sich die Sache werter entwickelt
hat , entzieht sich unserer Kenntnis , jedenfalls aber ist da?
Mädchen Sieger bei der Affäre geblieben.

— Das Rauchverbat für Jugendliche. Das vor einigen
Tagen bereits miiyeteilte Rauchverbot für Jugendliche unter
16 Jahren erhält neben den sonstigen scharfen Bestimmungen
noch dadurch ein besonderes Gepräge, als jeder» unter dessen
Gewalt -eine noch nicht 16 Jahre alte Person steht» die seiner
Aussicht untergeben ist und zu seiner HauSgenoffenschast ge-
hört verpflichtet ist, di« jungen Leute von einer Übertretung
der Verordnung abzuhatten . Zuwiderhandlungen worden
entsprechend geahndet.

verlieren  die 2-Markstücke ihre Eigenschatt alt gefetzlicheO
Zahlungsmittel . Alle Reichs- und LcrndoSkassen sind beauf¬
tragt , 2-Marfftücke eirczulösen.

— Weibeschlutz auf der Rettbergsau. Am gestrigen Togo
vollzog die Pferdezuchtgenosienschaftfür den Stadt - uttd Land,
kreis Wiesbaden den Schluß ihrer Sommerweide 1017, uns
wurden vormittags unter Zühilfenahme eines Motorboots in
dem eisernen VereinStvajekt ca. 100 Rinder  bxn der
König!. Domäne Rettbergsau nach dem Webricher Ufer über-
gefetzt. Jedes einzelne Weidetier wurde vor Abtrieb ge-
wogten mild hi>erbsi bie  wesentlichsten G-elwftchlts^uruvhlmen wä4»
rend dar Werdezeit festgestellt. An die versammelten ca. 40 ,
Züchter hielt der VoreindvorsitzendeHerr Gast- und Landwwt
Hch. Merten (Grbonheim ) eine Ansprache» in welcher er auf
daS günstige Ergebnis  des WeidegangS hinwies . Wie
die Landwirte in ihrem Betrieb bemüht feien» die benötigten
Nahrungsmittel in höchstmöglicher Weise für die Bevölkerung
zu schaffen» so sei auch ihre Mitwirkung bei Ausbringung der
7. Kriegsanleihe erforderlich. Mit überzeugenden Worten
berührte der VereinSvoffitzende hierbei die wirtschaftlichen
Kräfte Deutschlands im Vergleich zu denjenigen des femd-
wichen AuAlanids, imö schloß Herr Merten seine Ansprache mrt
einer vom patrictischen Geist getragenem Aufforderung zur
weitgehendst»» Zeichnung der am 18. d. M. schließenden
7. Kriegsanleihe.

— Kricgsauszclchuungeu. Dem Füsilier Daniel Schäfer
(Metzgcrmeisin ) wurde die hessische Tapfcrkeitsmedaille verliehen. —
Dem BLrgermcisier o. D . und Landwirt A» M oraschan  Rambach
wurde da- Vcrdicnsikreu, für Kriegshilfe verliehen

- Gemeinschaftlicher Stellennachweis der Kausv-.ännische» « er-
«in« im Handelskammerbezirk DicSbade«, Geschäftsstelle Wiesbaden,
Luisenstraße 26 Im September waren gemeldet und aus dem Bor-
monat übertragen 86 Bewerber bet 48 offenen Stellen , hiervon wur¬
den besetzt 17 Stellen . Lihrlinge waren 35 gemeldet dci 17 ostenen
Stellen , hiervon wurden 3 besetzt Im vaterländischen H-lssdrenst
laaen einschließlich der Bewerbungen aus dem Vormonat ^ 5 Mel¬
dungen vor bet 25 cssenen Stellen , letztere wurden sämtlich besetzt.
GesaiMverkchr: 466 Bewerber , 96 offene Stellen und 45 besetzt«
Stellen . Der Arbeitsmark , lag im September ungünstig :r als rm
Vormonat . In der Lehrstevendermittlung konnte nur ein- geringe
Tätigkeit entfallet werden, da wohl vielfache Nachfrage, aber n«
gan ; vereinzeltes Angebot von Lehrlingen vorlag . Bei der kauf,
männischen Stellenverniiitlung war das Angebot von Bewerbern
gleich stark wie im Vormonat , wahrend die Nachfrage resp. Mel-
duna ossener Stellen ziemlich gering blieb. Das Nderangebot an
kaufmännischen Arbeitskräften zuzüglich der aus v.m Vormonaten
nnbesctzten Kräfte wächst hierdurch weiter an . MinNch. liegen die
Verhältnifle im vaterländischen Hilfsdicnst: Gleichbleibend starkes
Angebot von Bewerbern , Verminderung der Meldung offener Stellen.
Tüchtige erfahre,ie Kräfte konnten verschiedentlich in gutbezahlte
Stellen gebrach» wetten
verberichte über ttunst . Vorträge und verwandte «.

* Residenz-Theater . Zu der morgen Freitag , % 8 Uhr, statt-
findende : Brlksvcrslrllilng „Der de,rische Bär " find noch Karten , die
von den Vereinen nickt gelöst sind, zu habin . Der zweite Kammer-
spielabend am Samstag bringt das eigenattig « Schauspiel ,Lsm
Babnd ärterbaus " . Sonntagabend findet, da Fräulein Waldburg , oi«
beliebte Darstellerin der Lilly, ihr Gastspiel lerder beendet, dt« letzte
Aussührung der fo übermütigen , ersrlgreichen A-sangsposie „Der
selige Balimn " statt Sonntagnachmiltag wird der große Schlager
„Junggrsellendämmerung " gegeben. Die nächste Aufführung vo«
„Liebe" ist am Mrniag.

flus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dctzheim, 17. Oft . In der gestern stattgefmivenen Gemeinde

venritungtsitzung wurde ri. a. folgendes verhandelt . Mit den« Rhetn-
gau-Elektrizitätswerk . das vom 1. Juli d. I . an entgegen den Ber-
tragsbestinim,ingen den Strompreis für Licht von 40 aus 50 Pf . und
sür Kraft von 16 auf LV Pf . erhcht hatte , wurde nach lä .uzeren Der-
Handlungen eine Einigung xctrosien, daß für Licht 4V Pf ., für Kraft
20 Pf . und für Hcizkrafi 15 Pf . bezahlt werden, und zwar ab
1. August. Die zuviel gezahlten Beträge werden znrückerstatter. —
Es wurde beschlossen, daß die Gemeinde sich an der 7. Kriegsanleihe
mit 40 000 M beteiligt . — Hinsichtlichder Kohlenverforgung sind die
Aussichten sür den Winter ziemlich ungünstig, da ntchr genügend«
Mengen Kohlen geliefert werden können. Doch soll nach Kräften
eine Besicrung erstrebt werden, wenn auch die zeitraubende zentner¬
weise Überweisung und Abholung voraussichtlich beibehalten werden
muß. — Durch weites,gehende Kreditgewährung soll den Krieger-
f x o u c n die billigere und bequemere Einkellerung Ver Winter-
k a r t o f f e l n nach Möglichkeit erleichtert werben. — Di - gestern bei
schönem Wetter hier siattgesundene Weinlese  ergab einen halb« »
bis dreiviertel Herbst und l-eftiedigt in den meisten Fällen in jeder
Hinsicht. Ein auswärt,ger Käufer bot 1.30 M . für da« Pfund , ge¬
fordert werden 1.50 Al. Trotz dieser hohen Preise (1911: 35 St?
28 Pf .) wollen die meisten Weinbergsbesitzer die Trauben selbst ver¬
werten.

FC . Echierftein, 17. Okt. Dem 18jährigen Philipp Lasser vo»
hier wurde beim Absteiaen von der elektrischen Sttaßenbahn das Bet»
überfahren,  sc daß ihm t er Fuß abgenommen werden mußte-

VI- Die Außerkurssetzung der 2-Markstücke. Es wird daran
erinnert , baß die Frist sür die Außerkurssetzung der 2-Mark-
ftfcfcm X. Jawr-ar 1918 aftUtaft, Va» taffemZ-iW-mV ab

aus Provinz und Nachbarschaft.
FC . Idstein. 17. Okt. In der letzten Sitzung der Kreissynode.

berichtete Dekan Ernst über die religiös sittlichen Zustände des Syno-
dalbezirks Idstein und streifte auch die Glockenbeschlagnahme, die hart
ins kirchlich« Leben ringegrifsen habe. Bettoffen davon seien alle
Gemeinden des Synodalbezirks mit Ausnahnle der Dememden Idstein
und Niedmuhatlsen, die noch des Abrufes harren. Das gleiche sei zu
sagen von den Orgelpfeifen. In der sich anschNeßenden Debatte
wurde die Heizung der Kirchen in vergleich gestellt>.mt der Heizung
der städtischen Theater, Kinos und Bergnügungslokale sowie dte
Glockenbffcklagnahmemit der noch nicht erfolgtm Beschlagnahme d«
Braukessel. _

ht . Mainz. 17. Okt. Die Polizei geht gegen die Haushaltung« »
die abends und nachts thre Fenster  dezw. Wohnungen gegen
Fliegerankrisse nicht verdunkeln,  mit außerordentlicher Zttenge
vor. Birher wurde» mehr als 140 Personen  zur Auzeige ge-
bracht, am Dienstag allein 75. •

Gerichlssaal.
FC . Gewogen und zu leicht besuudrn. Schon des öfter« war

»er Bäcknmeister Jakob Schlosser  dahin wegen Mindergewicht
sein« Brote besnaft worden. Die Strafen al>«r waren fruchtlos.
Bei ein« künzlich vorgenommene» Nachprusung de: Brote wurde ein
Mindergewicht von 30 bis 51 Gramm pro Stück skstgestellt. Dn
Revisor ries deshalb dem Bäcknmeistn in die Backstube zu, den Rest
der » rote richt einzuschießen, da sie efft nachgewogen werden sollt« »
Im Handumdrehen abn waren auch diese Brote im Backosen vn»
schwurdr«. Bet einer nunmebr auch in dec Backstube värgenommm«
Revision wurde untn dn Doge rin Teickklump« nn Gewicht vo»
vo 9mm Mt augenwckuetasWfagfcot. d«, m BäckermM«
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fe&nea Bitter feiner Schütze verschwinden ließ. Das sogenannte
gtf n  fr 1* - das nie so aukgebacken ist, hatte sein volles Gewicht.
WcchE der ventigkn Schöffengerichtsverhandlung hie» der Sach-
dttfiandtxe die Teichbrockenwanipulafion des Angevagten für eine

^d -etfl rche, zmnal in Wiesbaden eine Gewichtsspannung von
M Gramm gelassen, uni die Bäcker vor Mindergewicht zu schützen,
-nt erteffltnfctmnen fa? sonst tn keiner anderen Stadt anzutreffen

* ^ direkt betrügerischen Manipulation ließen die Schöffen
twchumls Milde walten und erkannten auf eine Geldstrafe von

Me <badktt-r Tagblatt» Abend-Ausgabe . Erste« « Sette Sv

Neues aus aller Welt.
. .. ^ Katastrophe des Kiuder-Sonderzuges. Berlin , 17. Ott.

che des Unglücks  teilt ber Amtsdorsteyer von
bcJ Lokomotivführer des Ferienfonderzuges

das Haltcstsnal ubersehen hohe und in der Dunkelheit auf den Güter-
zug oufgefahren sei Der Packwagen schok sich auf den ersten Per-
sonenwagen des Sonderzuges. in beu, sich viele Kinder befanden.
wfrJ ellT \ Ml« mnengedrückt und fast alle Kinder.
^ J ? l« fcü Forlen befanden, wurden schwer verletzt oder gc-
totei. Die Kinder d.e von dem Unglück verschont geblieben Ware»,

E leicht verletzten Kmder und das Pflegepersonal, das
war, konnten keinerlei

Anfllarungen geben. Sie setzten um 8 Uhr vormittags in einem
5fC* ber5U<l ? tC 3leîe lort. Bon den 15 eingeiicferten Kindern

^ Sie Halen znm größten Teil Arm-, Bein-
nüv Die BerlctzimMn der übrigen .Kinder
smd leichterer Natur. Cm Teil dieser Leichtverletztendürste schon rn
den nächsten Tagen das Krankenhaus derlaffeu können.

Mu gehamstert. München.  17. Ott. In Lindau am
8 £ ?ÄbSSSL lmet ^ ^ "koutrolle einem Hamster 11000

Handelten.
Nach Zeichnungsschluss!

um WTl.r a^ u 118 8Uf die ?’ Krie?sanleihe ist  bsnls mittag
tmi 1 Uhr geschlossen worden, und in etwa 2 Tagen wissen
wij  wohl , welchen Erfolg die umfassende Werbetätigkeit,
tZtrSkr 1** «■«* « * hat' ?ehabt  hat . Eine
enane Schatzung über das Ergebnis ist bei der neuen
.negsai leihe schwieriger und gewagter als bei allen vor¬

ausgegangenen Anleihen. Das eine läßt sich aber schon
heute sagen, daß wir auch diesmal von großen Hoffnungen
beseelt sind Denn wie bereits am 3. Oktober von zustän¬
diger Stelle bekannt gegeben wurde, hatten die Einzah¬
lungen auf die 7. Kriegsanleihe, obwohl erst der 18. Oktober
der erste Pflichteinzahlungstermin ist, schon damals einen
außerordentlich großen Umfang angenommen, so daß der
bis dahin festgestellte Betrag den während der
gleichen Zeit bei der 6. Kriegsanleiheeingezahlten erheblich
überstieg Eir e erfreuliche Tatsache, die uns jedenfalls zu
großen Erwartungen berechtigt. Soweit insbesondere das
Zeiehn un gsergebr .is in Wiesbad en  in Betracht
kommt, so wird uns fast ausnahmslos von allen Zeichnungs¬
stellen nur Gutes und Erfclgverheißendes berichtet; auf
Schätzungen über das hiesige Ergebnis wollen wir jedoch
diesmal lieber verzichten, und uns noch kurze Zeit gedulden;
im Laufe des morgigen Tages dürfte das hiesige Ergebnis
bekannt gegeben werden körnen. Auf jeden Fall haben
sich auch diesmal alle Schichten io gleicher Weise erfolg¬
reich •betätigt. Industrielle, Rentner, Geschäftsleute, Be¬
amte. Handwerker, Arbeiter. Frauen und Mä chen , Schüler
und Schülerinnen, alle wetteiferten, um auch in unserer
Heimatstadt wieder ein gutes Ergebnis hervorzubringen.

Kriegsanleihe und Darlehenskassen.
$ Berlin, 18. Okt Die Inanspruchnahmeder Darlehns¬

kassen für die Zwecke der ersten sechs  Anleihen, deren
Nernwert von 003 Milliarden Mark seit dem 18. Juli 1917
voll bezahlt ist, beträgt jetzt nur noch 3872.9 Milt. M., gleich
I .45 Pioz von 6(1.3 Milliarden. Das Ergebnis Ist ein Beweis
für die außerordentlich günstige Plazierung der bisher be¬
gebet en Kriegsanleihen.

Grössere Zeichnungen auf die 7. Krieq̂ aniiihs,
— Wiesbaden, 18. Okt. Die Zigarettenfabrik „Mene  s“

M. u. Ch. I e w i n hier zeichneten weitere 100 000 M. (also
insgesamt 200 000M.) auf die 7. Kriegsanleihe. — Die Firma
J. Keiles,  Zigarettenfabrik, zeichnete 100 000 M. (bei der
letzten 50 000- M.). — Dip Angestellten und Arbeiter der
Zigarettenfabrik Laurens  zeichneten insgesamt 52 000 M.
— Die Firma Ii engstenberg u. Wiemer,  Kohlen-
handelsgesellschaftm b. H. hier, hat 25 000M. Kriegsanleihe
gezeichnet. — Die Früchte- und Gemüse-Trockhungswerke
Dr. Winkler  in Worms und Heppenheim beteiligte sich
mit einem Betrag von 125 000M. — Ferner zeichneten: Adam

Göbel  Söhne , Weingroßhandhmg, Bingen, 100000 M.
Gebr. Höhl  in Geisenheim 320 000 M.; Vor »ehußver
ein Flörsheim  für sich und seine Zeichner 140 000 M.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  18. Okt. An der

Börse bedang tägliches  G $1d 4 Proz., Privatdis¬
kont  4s/s Proz. und darunter.

Amtliche Devisenkurse In Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 18. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland . . . .
Dänemark . , .
Schweden . . .
Norwe-cn . • .
tüi . . . . .
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . . . .
Konstantinopel.

305 .75 G. Mk. 300 .25 3 . fär 10, Oaldea
222 .CO O. Mk. 222 . i» 3.
240 .75 O. Mk. 247 .25 S.
223 .25 O. Mk. 223 .75 3.
152 .75 G. Mk. 153 .00 3.

64 .20 G. Mk. 64 .30 3.
80 .76 G. Mk. 81 .25 3.
20 .50 O. Mk. 24 .60 3.

Spanien . 131 .50 G. Mk. 132 .50 3. .

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1 türk. FfS.
100 Peseta«.

Ausländische Wechselkurs*
w Amsterdam, 17. Okt Wechsel auf Berlin 32.25 (zu¬

letzt 32.30). auf Wien 20.65 (20.65), auf die Schweiz 50.30
(50.40), auf Kopenhagen 74.05 (74.00), auf Stockholm 86.70
(86.40), auf New York 23.45 (—), auf London 11.17 (11.17%),
auf Paris 40.65 (40.60).

Wettervoraussage für Freitag, 19 Oktober 1917
vo» derMet ^orol gischen AbfeilungdeB P ysik'%1. Verein « an K*ankfurfck >M.
Wechselnde Bewölkung , vereinzelt leichte Niederschlage. 1

Wasserstand des Rheins
am 13. Oktober . _

Biebrich . Petr«!: 1.67 ra gejen 2 Ti n am gelängen Vormittag.
Canb . « 3.46 c « 838 c c « . »
Mainz . « 2 05 < < 2 -03 « « « <

_ vi < Aben»-Au »sad « umfaßt 4 Seite « ._
H-uptfchriftleiter: H. Hrgrrhorst.

Brranftoortlidi für deuilche Politik : A. Hegerhorst:  für Au«land«volikkk:
Dr phil . K. 6türm:  für den llnterhaliungtieil : B d Nauendorf:  für
Nackrichien aus Wiesbaden und den Nachbardezirlen: I B.: H Diefenbach:
für Gi-richissaal: H- Diefenbald:  für Sport und Luftfahrt : I . B ll Lotacker:
"x SJermiidtttS und den BriefkastenC. Losacker: für den HandeltteiiW. Ep:

für dir Anzeigen und Reklamen: H. Dorn aus:  iämilich m Wiesbaden.
Druck und Benag der L. Scheiienberg 'schen Hof-Buchdrnckerei in Wlesbad» ,

Sprechstunde»er SchNMeUun«: I» bi« i Uhr.

&

ÜL Mifit«Hjciata1
Bestimmungen

tiBer die stätdifche Hausmüllabfuhr.
Die Abfuhr des HauSmülles durch

den stadffeits bestellten Fuhrunter¬
nehmer. Herrn Theod. Koch. Schier-
stetner Straße SO, ist mit diefem ver¬
traglich geregelt und wird nach
folgenden von den städtischen Körper-
schasten genehmigten Gebübrenfätzen
ab 1. April 1013 und unter Be¬
achtung nachstehender besonderen Be¬
dingungen besorgt.

l . Gebühren. Tarif.
Zahl
der
Be¬

hälter

Gebührensatz per Jahr für
1. II 2 || 3 || 6

malige Entleer, i. d. Woche
M \\ M \\ Jt \\ m

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

25
32
39
46
63
60
67
74
81
88
95

102

36
47
58
69
80
91

102
113
124
135
146
157

47
62
77
92

107
122
137
152
167
182
197
212

und fünfmalige ...
Woche findet nicht

80
107
134
161
188
215
242
269
296
323
850
377

AstEine vier»
holnng in der
mehr statt.

Die Tarifsätze gelten bei Ans
stelluna der Mullbehälter unmittel
bar hinter den Aufgängen des
Grundstücks und bei direktem Zu¬
gänge von der öffentlichen Straßeaus . •

Wird durch eine andere Auf-
ftellungsart der Behälter oder durch
einen erheblichen Abstand des Hauses
von der Straße oder durch erschwerte
Zunänglickckeii. (Torverschluß, Trep¬
penstufen, steile Wege, Ramven usw.)
die Abholung erschwert oder ver¬
zögert (vergl. H. 3.), so hat der Fuhr¬
unternehmer eine besondere Ver-

^ütting zu erheben, und zwar pro
3.00 M . bei einer Gebühr von

25 bis 32 Mk. einschL
6.00 Mk. bei einer Gebühr von

36 bis 47 Mk. einschl.
9.00 Mk. bei einer Gebühr von

58 bis 77 Mk. einschl.
12,00 Mf. bei einer Gebühr von

80 Mk. und mehr.
U . Borschriften für den Fuhrunter¬

nehmer und die Abonnenten.
1. Der Unternehmer ist ver¬

pflichtet, auf Verlangen und nach
Bedarf (Sonn - und Feiertage aus¬
genommen) den Sausmüll , die
Küchen- u. Feuerunasabfälle , Bruch¬
stücke von Haus - und Küchengeräten«iolen. Dagegen ist er nicht ber¬iet zum Absahren von Bau¬
schutt, Gartenunrat , gewerblichen Ab¬
fällen und sonstigen ihrer Natur
nach als Hausmüll nicht zu be¬
zeichnenden Gegenständen.

2. Der Müll muß in paffenden.
Lichtschließenden, mtt Deckel und
Handgriffen versehenen Behältern
bereit gehalten werden ; diese dürfen,
im Faffunasvermöaen dem Normal¬
behälter ld. t. die Hälfte eines
Petroleumfaffes von 0,50 w Durch¬
messer und ebensolcher Höhe, zu einer
Bütte mit Deckel eittgerichtet) ent¬
sprechend. höcksstens 100 Liter fassen.

Die Einschätzung geschieht jedoch
stets nach der eiahl der ganzen im

' Hause aufgestellten Behälter , auch
wenn diese' kleiner als die Normal-
bebälter sind.

Größere Behälter als die Normal-
bebälter werden für dir AbholungMirfss iiiiieiaffßit.

3. In ledem Hausgrundstück müssen
mindestens so viele Behälter vom
Fassungsvermögen eines Normal»
behalters aufgestellt werden, als zur
Aufnahme der Müllmengen ohne
Ueberfüllung eines oder mehrerer
Behälter notwendig sind.

Mir diese Zahl ist bei der An-
meldung zur Abholung anzugeben
und für die Festsetzung und Er¬
hebung des Gebührensatzes maß¬gebend.

Dem Abfuhrunternehmer ist es
verboten, Müll aus überfüllten Be¬
hältern abzuholen.

.Eine amtliche Kontrolle findet
ständig t>ahin statt, daß die Zahl der
aufgestUsten Normalbehälter der in
ledem Anwesen sich ansammelnden
Mnllmenge entspricht.

Wenn der oder die Müllbehälter
Nicht dtrett zugänglich sind oder von
einer von der Straße weiter ent-
sernten Stelle des betreffenden
Grundstücks nach den Absuhrwaaen
geschasst werden müssen, ist der Ab-
nihrunternehmer berechtigt, die unter
I. festgesetzte Sondervergütung für
erschwerte bezw. verzögerte Abholung
zu erheben, worüber von ibm eine
mtt seiner Namensunterschrift ver¬
sehene Quittung verabfolgt wird.

4. Die >Anzabl der wöchentlich vor¬
herrschenden Abholungen in den
einzelnen Straßen dient als Richt-

bei der Annahme jeder neuen
Bestellung. Danach wird für diese
die ein- oder 'mehrmalige Abholung
m der Wockte stadtseiiig fesiaesetzt.

Dte Zahl der wöchentlichen' Ab¬
holungen darf für das einzelne
Smrsgru -bstück in der Regel nicht
mehr betra . n als die Zahl der da-
IS' ult, aufoefteHten und angemeldeten
Behälter ; Ausnahmen sind nur in
besonderen Fällen zulässig.

5. Die tarifmäßigen Gebühren
werden nach vollen Monaten be¬
rechnet, und zwar vonr ersten des-
temaen Monates ab, in welchem die
Abfuhr bestellt und bis zum letzten
destenigen Monates , in welchem sieabgemeldet wird.

6- Die Erhebung der Gebühren
dw Stodtkaffe geschieht, so lange

nicht schriftlich oder mündlich aus
Zimmer Nr . 23. Dotzheimer Str . 1,
eine bestimmte Meldung erfolgt ist;
eine solcke hat auch beim Besitzwechsel
eines Hauses stattznsinden . Ein-
svrirche gegen die Gebühren - Ein¬
schätzung sind binnen 4 Wochen nach
Em.vfang des Anfovderungszettels
ebenda vorzubringen . Rach dieser
Zeit einaebende Reklmnationen
blerben unberücksicktiaL

7.  Gebühren - Abschreibungen iu-
folae Verminderung der Anzahl der
Miillbehälter oder der wöchentlichen
Abfuhr werden einmal im Rech-
nunasiahre (in der Regel während
des Ueberganaes der Fenerungs - zur
feuerlosen Zeit ) berücksichtigt und
zwar- von dem auf den Antrag
folgenden Monate ab.

8. Beschwerden aeaen die Müllab-
fubr sind an das städtische Straßen¬
bauamt zu richten. *

Wiesbaden» im Januar 1913.
Der Magistrat.

Seidenbaus NiiSS
Grosses Lager

in

Seidenstoffen und Samte.
Eigene Anfertigung

eleganter Kleider, Blusen, Morgenröcke,
Unterröcke«w.

Bestellungen werden in kürzester Frist in bester Ausführung erledigt:

Orient
.Ater den Elchen.

Schönster Aufenthalt«

Täglich ab 81/« Uhr :

Künstler - Konzert
in den oberen Sälen. — Eintritt frei.

Familien , welche kein Konzert wünschen, finden
angenehmen Aufenthalt in den Parterre-Räumen.

Besitzer : G. Richefort.

MW Anschkii
Sonnenber g

^ . Bekanntmachung.
Dre Ausgabe von Butter sollte am

Mittwoch, den 17. Oktober, nachm.,
in den hiesigen Geschästeit erfolgen.
Sollten einige Einwohner infolge
der verspäteten Bekanntmachung ihre
Butter nicht erhalten haben, werden
sic ersucht, sich, spärestens Freitag,
den 19. Oktober, vorm. 9 Uhr, in der
Lebensmittelstelle zu melden. *

Sonnenberg , den 18. Ottober 1917.
Der Bürgermeister . Buchett.

1 Sofa , Plüsch

Wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, im September 1617.

Städtisches Straßenbauamt.
Bekanntmachung

Die Sprechstunden der amtlichen
Fursorgestelle für Kriegshinter¬
bliebene sind bis auf Weiteres an
folgenden Tagen : Montag , Dienstag,
Samstag , vormittags 9V~—11% Nhr.
Geschäftsstelle: Wilhelmstraße 24/36,
2. Stock, Zimmer Nr. 61 und_
Amtliche

Bekanntmachung.
Ausgabe von Krankenduiier am

Freitag , den 19. Oktober, in der
Lebensmittelstelle, Wiesbad. Str . 24.

Nummern 1—400 von 8—9 Uhr
vorm.; 400—800 von. 9—10 vorm. ;
800—1200 von 10—11 vorm.; IßOO
bis 1656 von 11—12 vorm. ' *

Sonnenberg, den 18. Oktober 1917.
Der Bürgermeister. Buckelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Kartoffeln am Frei¬

tag, den 19. Oktober, und Samstag,
den 29. Oktober. Näheres toird heute
nachmittag durch Aushang bekannt
gegeben. »

Sonnenberg, den 18. Oktober 1917.
Der Bürgermeister. Buchelt.

'SUGWlllche AxjkWis
Jdcal-Schrcibmlischj»k

zu verk. Sulzberaer . Wörtbstr. 17. 2.
Kl. 4schubL Kom., ChaiseL, Deckbett

nebst 6 dazu passend. Stühlen.
' ' strSße 9.

grün. - - -
Nettesheim, Scharnhorsts»
Parterre lin ks

Ovoffum-Pelz,
unmoderne Garnitur od. Teile einer
solchen, gesucht. Angebote an Bau-
mann , Biebrich. Kaiserstraße 61.

Brillanten, Perlt»,
Schmucksachen, Pfandscheine.

Bestecke. Kaffee- ». Tee-Service
AufsnNe, Leuckst. kauft zu hohen Pr.
JL . ( * eIzhalS , Weberg. 14.

Brillanten , Perlen,
Pfandscheine— Anffätze — Leuchter
— Service — kauft zu hohem Preis

ftiltii . linnnsiltiBt 25.

Brillanten».Perlen
kauft zu hohe» Preisen
Kosenan , »»»»»<«, s.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen
Rosenau , "U '-Z, *•

Antike Möbel.
Gemälde, Porzellan,

als Taffen. Fiauren u. Uhren kauft
zu hohen Preisen

A . Gefo I>» l8l , Weberg. 14.

PiffliimrclP

Antike Möbel,
MIA . « Me Meine

als Figuren , Gruppen . Taffen.
ganze Sammlungen

kaufe zu sehr guten Preise«.
Luflip . Snünnsflrafte 25.

Gebe . Pianino
nach auswärts zu kaufen gesucht.

H. Erbe, Westendstraße 8.

Perser -Teppich
und 2 Verbindungsstücke

nur aus Prrvathand zu kaufen
Waaemann, Saalaasse
Handkarren

w. an- u. verkauft, vertauschtu. ver¬
mietet. Reparaturen schnellu. billig.
Christ, Blücherstr aßc 17. Werkst att.

Kräftige unabhängige Frau
zum Ausfahren einer leidend. Dame
gesucht. Billa Esplanade. Sonnen,
berger Straße 30.

100 Arbeiter
nach auswärts gesucht.

Heinrich Wiemer
. Blücherstraße 40. 2.Luftiger Ketterraum

gesucht für ca. 100 Ztr. Kartoffel».
Nähe Gartenstr. Gartenstraße 8.
Sonnenberger Str . 64a, Gartenvilla.
Tel. 4136, eleg. Hirn., gute Verpfleg.,
au ch Diätküche. Zentralhz.. el. Lickt.

Wer liefert täglich 5 Zentner— I©Pinten ju MarWlWr.?
ih.h8iü(»tr,M,P. | Wilde. Walramttrabe 4.
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Fertige Herren- und Knaben-Kleidung.
Durch frühzeitigen , vorteilhaften Einkauf kann ich meinen Abnehmern
auch heute noch durchweg gute Qualitäten preiswert liefern.

Ich empfehle für Herren:
Sack - Anzüge . . . . Mk. 58.— bis 220 .—
Ueberzieher . . . . Mk. 58.—bis 210.—
Loden-Pelerinen u. Mänt I Mk. 32 — bis 75.—
Beinkleider. Mk. 22.— bis 45.—

für Knaben;
Anzüge in blau u. farbig Mk. 18.— bis 105.-
Ueberzieher Mk. 22 .— bis 105.

Loden-Pelerinenu. Mäntel Mk. 18— bis 42 .—
5.— bis 12.—Sport - Blusen Mk.

Pelzmäntel— Wickelgamaschen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K 147

Damenhüte
in

vornehmster
Ausführung.

Neueste Zutaten
dazu.

Faffoniere«
und Um arbeiten
im Haust sosort.

Kuss,
Rheinftr. 43.

Binden, Färbe« von Reiher«,
Federn «. dgl.

I Melina - Hantereme
,anerkannt beste Friedensware.

Kästner & Jacobi, Taunusstr. 4.

Guirin'r Buch- und Papierhaus
Moderne; Antiquariat

Rheinstrafte 5», Ecke Schwalbacher Strafte
Telephon 6244.

empfiehlt sämtliche Bücher und Zeitschriften.
Erschienen: Knaben- und Mädchenbnch, H'rzog: Stoltenramps

_ und ihre Frauen.__

Dauer - Batterien
Flack , Lnls»nstrasse 46, neben Residenz-Theater , g. c,

ein vorzügl ch bewährtes an¬
regendes Mittel bei Schwäche¬
zuständen std. Art. Alleinverkauf

, per Fl . 3.56 Mk. Schützenhof»
' Apotheke Langgaffe 1l . 939

unerreicht»
Brenndauer.

r

M WSamen!
Haaren seruung

durch Etertrotyse,
schmerzlos, dauernd unter Garantie

(System vr Classen)
Kopf-, |
Hals -, | Pflege.

. Gesichts - !
Erstesu. e-  ges Institut am Platze

»Arau n . Gronau,
Kirchgasse 17, 1.

ßadhans znm Bären,
Kl. Wcbersass©2/4,
Bärenstrasse 3,

eigene Thermal -Quelle im Hause . 532
Thermalbäder direkt ans der Quelle.

Kehlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstoffbäder . — Fango-
Behandlung . Trink -Kur . Hohe luftige Badehalle . Ruheräume.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unseren lieben, treu¬
sorgenden Vater

Echte Mandelkleie
Parfümerie Altstaetter,

Ecke Lang- u. Webergasse.

Für galvan . Elemente
Erregerfalz billigst.

Drogerie Backe. Tannusstraße 5.

Rasier -Cr eine
= sehr gut schäumend —

Kästner & Jaeobi , Taunusstr . 41

Uhr-Armbanv,
585 gest., für 85 Mk.. Herren -Uhr-
Armband, 800 gest., prima Ankerw.,
75 Mk., Ketten-Armband , 585 gest..
35 Mk., Brosche mit Brillanten für
120 Mk. zu verk. Rheinstraße 88, 1.

Manien Einn»1 Ml.
jedes Quantum zu haben. Groß.
Wellribstraße 50, Bäckerei._

>1 ische Gesuche,Eingaben,
Rekiam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfo lg an Büro Gütlich,

Wiesbaden Rheinstraße 60. Glänz
Dankschreibenzur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft dn Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Dameuhüte
zum Umformen w. angenommen.
Aufarbeiten getr. Hüte bei billigster
Berechnung. Große Auswahl in
Formen und allen Zutaten.

M . Schulz,
Wellritzsirafte2.

Umpressen
von Filz -, Velour-, Belbelhüten.

Modelle z. Probe.
Bleich straße 40, Pa rterre .

Verl , ein silb. Kettenarmband mit
verschied. Anhängern im Residenz-
Tbeater oder aus d. Wege Luisenstt.,
Kirchg., Frirdrichstr , Bosevlatz. Geg.
Bel, abz. Hellmnnd straße 25, 2 S t. r.
©dl eines lüianfdirttenlinepfci
Amethlist in gold. Faflung . verloren
zwischen Palasthotel und Dresdner
Bank, Dienstagmittag . Gute Bel.
Abzugcben im Palast hotel.

JTSräuteinfdjne lh en empfietjlt
sich Joh . Rieth, Hellmundstr. 53. H.

Gestern auf einer Bank am Bahn¬
hof hier einen seidenen Pompadour
liegen lassen. Da Inhalt liebe An¬
denken, bitte ich den ehrlichen Finder
dens. doch gegen gute Belohnung
gleich abzugeben. »

L. Keck, Gar tenfcldst raste 19.

Uellßre»tt&nftpier Setitrm
mit Bernsteingrisf . Gegen Belohn.
abzuaeben Ka iserhof, Wiesbaden^ ^

Diejenige Fran , die am 17. Okt.
zwilchen ^ 12 «. 12 Uhr im Kaiser-
Friedrich-Ring das Umschlagetuch
aufhob, wird gebeten, dasselbe gegen
Belohnung Eltviller Straße 5,
3 links, abzuaeben.  _

Entlaufen.
Doberman -Hündin Dienstagabend

entlaufen . Wiederbringer Belohnung.
Ch emis che Fabrik Erbenheim.

(SuttHtlolM. btmfrnfgen,
der mir meinen kl. br . Wolfshund
wiederbringt . Vor Ank. w. gewarnt.
Schiersteinerlandstr . 6, Ecke Waldstr.

Für Lazarette und Krankenhäuser!
Wermutwein der Fl . 6.50 Mk.,

wrzügl . f. Magen - u. Darmstoruna.
Fritz Henrrch, Bl 1926

Telephon 19f4. Vlücherstraße 24.

Königl . Theater.
Gesucht 1 Achtel 2. Rang , 1 'Achtel

2: Park ., 2 Achtel 1. Park ., 1 Achtel
1. Rang v , 1 Achtel 1. Park ., drei
Achtel 2. Rang u. 1 Achtel 3. Rang.

I . Schottenfels Co.,
Theaterkolonnade 29/31. Fsp. 224.

Königl . Theater.
V8 Orcheslersessel,
>/8 1 . Parkett.
Vs 2. Rang,
Vs Parterre abzugeben.

ßorn& Schottenfels,
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680,

* -
Den Heldentod starb am 4. Oktober d. J.

Herr Hans Otto
Leutnant im Infanterie - Leibragiment Grossherzogin

(3. Grossh. Hess.) Nr. 117,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse u. der Hess.

Tapferkeits - Medaille.
Das Regiment wird diesem tapferen Offizier und

trefflichen Kameraden allezeit ein ehrendes Andenken
bewahren. F633

Im Namen des Offiziers- Korps
des Inf.-Leib-Regt. Grossherzogin(3. Grossh.Hess.) Nr. 117

Kühl, Major.
WWAWoWWnWi «DH). K

plötzlich und unerwartet zu sich zu rufen.
Um stille Teilnahme bitten

Die schwergeprüften Kinder:

Kelene Kiendki
Adolf Kiendli.

Die Beisetzung findet Samstag nachmittag3'/z Uhr auf
dem Südfriedhofe, das heilige Scelenamt Samstag vormittag
91/* Uhr in der Maria-Hilfkirche statt.

Am 17. Oktober entschlief nach langem, schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte Mutter und Großmutter

Fra « Elise Müller , geb. schütz
im Alter von 76 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Berta Müller
®. Hüttenrauch, geb. Müller

und Enkel.
Wiesbaden (Oranienstr. 64), den 18. Oktober 1917.
Die Beerdigung findet San ttag , den 20. Oktober, nachm.

2l/ a Uhr , vom Sudfrstdhos aus statt.

Allen Freunden und Bekannten die traurig« Nachricht,
daß meine unvergeßliche, herzenigute Frau, mein- lreusorgcnde
Mutter, unsere liebe Schwester und Schwägerin

Martha Kai,nt
geb. Seifert

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 48 Jahren in
Gott sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Mar Kai,nt
Adolf Kahnt . Ltn. d. R.

Mieovaden (Gnelsenaustr. il ), 17. Oktober 1917.
Die Einäscherung s ndet statt in Mainz : Samstag , den

20. Oktober, nachmittags 3 Uhr.
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